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Rcise-Abenteuer.
Ich hatte eine kleine hübsche Fußreise gemacht,

und wanderte nun befriedigt zurück in die Heimath,

das Herz voll von jenen frischen, kräftigen Empfin-
dungen, die der Anblick der reichen, herrlichen Natur

Oesterreichs in jedem empfänglicheu Gemüth erweckt,

das durch die Prosa des alltäglichen Lebens noch nicht
ganz erstarrt ist. Es war ein schöne-, glänzender

August-Nachmittag ich war heiß und ermüdet, und

ob ich gleich eine Thurmspitze nicht weit zwischen

dein dichtem Gebüsch hervortreten sah, so sehnte ich

mich doch nicht sonderlich nach den räuchrigen Stuben

einer Dorfschenke. Dicht vor mir stand eine alte

hohe Linde, deren Aeste ein prächtiges Dach

wölbten über die duftigeu Mooskissen, die sich mir

schwellend entgegenbreiteten; ich wars mein Bündel-

chen und mich selbst erschöpft daraus nieder, und ver-

sanl bald in jene süße, anmuthige Betäubung, in

der wir mit tvachendem Auge träumen von eines

glänzenden Feenwelt, wo leichte Elfenkinder uns gan-

kelnd umschweben und uns umwinden mit dustigen

Blumen und uns leise und immer leiser einlullen in
erguickenden Schlummer. Um mich her flüsterte und

schwirrte nnd summte es an allen Ecken, die alte

Linde neigte bedächtig ihr grünes Haupt, sie erzählte

wohl schöne Geschichten aus vergangenen Zeiten, denn

sie mochte manch liebes Jahr hier schon gestanden

haben in Sturm und Sonnenschein, und die kleinen

Akazienbüsche, die, ein jüngeres Geschlecht, um sie

her ausgeschossen waren, streckten ihre Aermchen hoch

in die blaue Luft vor Verwunderung über das Ge-

fchwätz der alten plauderhafteu Frau. Ich schloß
die Augen, mir war, als vernähnie auch ich die
triftigen Sagen von tapfer-n Rittern nnd schönen

Edelfräulein, die mit Verachtung blicken würden ans

das Phgmäenvolk der jetzigen Welt, das ihre Schwer-

ter nicht zu schwingen, ihre Spindel nicht zu halten

versteht in dem schwachen Arm; ich sah Thal und

und Höhen bevölkert von reisigen Mannen, die in

heiliger Vegeisterung Vaterland, Weib sund Kinder

verließen, um das siegreiche Panier aufznpflanzen an-

der Stätte, von wo das Heil aller Welt-ausgegan-

gen istz ihre Lanzen blitzteu im Sonnenstrahl, und

mancher Abschiedsgrusz, manche stille Thräne wurde

ihnen nachgesendet von den hohen Zinnen der Ver-

ödeten Burgen -

Ein leises Rascheln swie von herannahenden-.

Schritten weckte mich plötzlich aus meinen Träumen.

Jch fuhr empor, doch war Niemand zu sehen; die

Akazienbüsche aber verdeckten eine hohe Bretterwand,

die wahrscheinlich zur Umzäumung des Paris irgend

einer herrschaftlichen Besitzung gehörte, denn ich
sah dahinter hohe Bäume hervorragen und in wei-

terer Ferne die weißen Mauern und blinkenden Fenster

eines stattlichen Schlosses... Da stüsterte hinter mir

ein feines Stimmchen: ,Sind Sie ba?‘ —- ‚Sa!‘
erwiederte ich leise und hastig, denn ich war ja da,

und meine Sinne waren noch so befangen von den

mährcheuhasten Gebilden meiner Phantasie, daß ich
iu diesem Augenblick wirklich nicht daran dachte, wir

die Frage mich unmöglich meinen könne. ——- ‚921111,
so nehmen Sie, aber geschwindf trieb die unbekannte

Nachbarin mit ängstlicher Hast, ein sauber zusammen-

gesaltetes Briefchen wurde durch eine Ritze der Wand

geschoben, nnd gleich darauf vernahm ich die eilen-

den Tritte der sich immer mehr und mehr Entfer-
nenden.

Meine Neugier siegte über die abmahnende

Stimme meines Gewissens, ich öffnete schnell das«
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zierliche Siegel des Briefes, und las folgende von

einer feinen Frauenshand geschriebene Zeilen:

Mein theurer Georgi«
H «-

Es ift nichts mehr zu hoffen," heute hat der
Onkel des Baron Wsildau geschrieben, daß fein
Neffe in acht Tagen seine Volljiihrigkeit erreiche,

und dann kommen werde, um die Verlobung zu

feiern. Jch fürchte, daß nicht allein Eigenfinn,

sondern auch die Noth meinen Vater bestimmt,

fein gegebenes Wort zu halten, ob es gleich mein

« ganzes Lebensglück vernichtet; aber eben darum,

weil ich dies fürchte, will ich mich mit Ergebung

t in mein bitteres Schicksal fügen, die uns ja auch

das Schwerste im Leben erleichtern-d tragen hilft.

«Noch einmal will ich Sie sehen, Georg, will

ich Jhnen sagen, wie sehr ich Sie geliebt habe,

wie ich mich freue, daß unsere Trennung nur für

die schnell verrinnende Dauer dieses Lebens währt;

darum kommen Sie heut Abend um zehn Uhr nach

»der kleinen Moosbank a1n·See,. der so oft in glück-

lichen Zeiten unser fröhliches Geschwätz mit seinem
leifen Rauschen begleitete; es erwartet Sie dort

mit Sehnsucht
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Jhre treue Therese..«

Jch stand in regnngslosenr Erstaunen. Ich war

ja selbst jener Baron Wildan, dessen in dem Briefe

nicht eben mit erwartungsvoller Freude gedacht wurde;

ich sollte durch ein-er jener unseligen Faiiii-liseii-Ver-

träge genöthigt werben, ein Mädchen zu- heirathen, das

ich nie gesehen hatte, von dem ich nur durch Er-

zählungen meines parteiischeu Onkels erfahren hatte,

daß sie« schön, gut und liebenswürdig sei-. Diese Vers-·

bindung war der- letzte Befehl meines verstorbenen

Vaters gewesen; nur der· Freiherr v-. Sarbsasm The-
resens Vater, konnte sie lösen, indem er das geges-

beneWorts zurücknahm und mir dies Hand seiner Toch-

ter verweigerte.. Dazu war nun, nasch- dem- Briefe

zu urtheilen, wenig Hoffnung-; mein Onkel- aber-,

dessen innigster Herzenswunsch-— meine Berheirathnng

mit der Tochter seines- ältesten Jugendsreundes war,
hatte meine Abwesenheit bentttzt,- um die Sache auf’s

Eifrigste zu· betreiben-. Daß die Güter des Freiherrn

in dieser Gegend lagen-, wußt-e ich wohl, doch hatte

ich mich nie genau darum gekiimmert, da mir der
Gedanke an ihn und die— schwer ans mir lastende-
Yerpstichtung im höchsten Grade- widerwärtigs man.
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Sah hatte noch gar nicht Luft, das freie, fröhlich-e
Junggesellen-Leben mit der langweiligen Würde eines

Hausbaters zu vertauschen, und schon oft war mir

der Wunsch gekommen, ich möchte dem Freihern,
diesem ehrenfesten Haudegen aus guter alter ‚Seit,

bei näherer Bekanntschaft so wenig gefallen, daß er
selbst mich erlöste ans dem Zwange der unfreiwilli-

geu Verbindung.

Seht, da ich nicht allein mehr darunter litt, schien

es mir eine heilige Pflicht, ein Bündniß zu zerreißen,

das ohne die Zustinnnung der dabei am meistenBe-

theiligteu angeknnpft war. Es dauerte mich unbe-

schreiblich, daß die arme Therese meinetwegen das

Herz losreißen sollte Von Dem, deu sie, wie ihre

Worte sagten, so- sehr liebte. Das durfte ich nicht

dulden, ein rascher Entschluß stieg in mir anf, ich

wollte heute Abend die Stelle jenes unbekannten Ne-

benbnhlers einnehmen, ich wollte ihr sagen, daß auch

ich nicht glücklich sein würde, sie an meiner Seite

zu wissen mit dem tiefen Weh der Sehnsucht im

Herzen , das die Zeit doch nie heilt, sondern

nur mildert in jene ruhige, wnnfchlose Ergebung.
die keine- Hoffnung hat, als den Frieden des
Grabes. Wohl kannte ich Frauen, die mit beispiel-

loser Sanftmuth und Geduld die herrifcheu Lannen

ihrer Männer ertrugen, aber mir schauderte vor die-

sem Ehegliick. Ein Herz, das mit jugendlich-er Kraft

und Frische liebt, hat seinen fröhlichen Eigenwillen,

es gehorcht nicht immer dem gebietendem Wort, denn

es ist sich der reichen, begliickendenFülle seiner Em-

pfindungen bewußt, aber es vergilt auch unendlich

mehr als jene still gehorsame Kreuz-triigerinneu, die

jedes Ungemach- des Lebens schweigend dulden, weil

ihnen Alles höchst gleichgültig geworden ist, seit der

helßeste unaussprechlichste Wunsch ihre-s Herzens nn-
ersiillt bleiben mußte-.

Ich wollte mich mit Theresen berathen, wie wir

es anfangen müßten, um unsere Freiheit wieder zu
erlangen-, die uns, noch ehe wir einen eigenen Willen

hatte-n, so hsinterliftig geraubt war· durch das thörichte
Versprechen zweier alten- Herren, die, als ihre Haare
gran- geworden waren, nicht mehr wußten, was Lie-

besfreude und Liebes-sil)merz bedeutet. Das junge

Mädchen hatte den- größten Anspruch auf meinen

Schutz, nnd treulich wollte ich ihr helfen Das zu er-

reichen, dem sie meinetwegen hatte entsagen sollen.

° Aber bis zehn Uhr war noch lange hin, ich warf
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mich auf den grünen Moosteppich nieder, doch Alles

um mich her war-Anders geworden in der kurzen

Zeit ; die kleine Lerche im Gebüsch fang recht klageude,

schwermüthige Weisen wie von tiefem Herzensweh,

und die alte Linde schwatzte und zischelte unaufhör-

lich, als wollte sie mich verhöhnen über meine-sehn-

süchtig harrende Braut. Jeh sprang auf, nnd lief

kreuz und- quer durch die Felder, bis die Sonne

gsoldig hinter dem dunkeln Waldesfaum versank,

nnd als der dich-te Schleier der Nacht die stille Flur

einhüllte in süßen Frieden, schwang ich mich behend

über die Umzäuuung des Paris.

sFortsetzung folgt}

M‘

Tagesstinuneu »

Die neueste EröffnungOesterreichs an Nußsland.

Vieles Unerflärliche in der diesmaligen orienta-

fischen Kampagne Nußlauds erklärt sich aus dem

Umstande, daß sie mehr diplomatisch als militairisch

vorbereitet und berechnet war. Das Friedensbes

dürfniß — Europas schien große militärische Rüst-

ungen nicht nöthig zu machen. Wollte doch keine

einzige der europäischen Mächte Krieg. Preußen

nnd Oesterreich waren ganz in Handels-s und Jn-

dustriefragen versenkt, das franzsiaiserthum war von

Hause aus der Friede und ganz in Bauten nnd an-

deren Friedens-Unteruehmuugen aufgegangen. Jn

England stand Graf Aberdeen, der erste Friedensmanu

von Europa, an der Spitze der Geschäfte. Aber es-

verging kein Jahr, so- hatte die Bedrohung der Tür-

kei durch Rußlansd den Stand der Dinge völlig um-

gekehrt. Frankreich und England nahmen das Schwert

nnd den Dreizack in die Haud, Oesterreich zog seinen

alten Harnisch an, und- Preußen selbst mußte sich zum

Anschluß an das Widerstands-Shstem gegen Rußland

erklären. Noch ist der Krieg begrenzt, und in abseh-

baren Grenzen zu halten, wenn Russland der österr.

Sonunation entsprechende Erklärungen abgiebstsiI Wen-n

dies aber nicht geschieht, wie man vielfach-vermuthet,

so treten wir in eine neue Phase der Dinge-. Der

Krieg ändert dann seinen bisherigen Charakter, er

wird den mäßigenden Händen der Kabinetss-Politik

entrissen, er stürmt aus seiner bisherigen Begrenzung

hinaus und « breitet sich in jeder Richtung aus, wo

er Nahrungsstoff findet. Sollte auch Rußland

Mittel und Wege finde-u, eine ausweichende Er-

klärung abzugeben, welche- zwar nicht die deutschen
Großmächte befriedigt, aber auch zu keinen ent-

 

It) Nach letzten Nachrichten ist sie Seiteuss Russland
cbgelehut treiben. (Vgl. Nr. 49 d.. Bl. «,Wieu,«)
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scheidenden Maßregeln nöthigt, so mnß man doch
bedeuten, daß sich Preußen und Oesterreich durch eine
Erklärung, welche die gegenwärtige Lage der Dinge
bis zum Winter hinzöge und für das nächste Früh-«
jahr auf eine mögliche Erweiterung des Krieges
hinwiese, nicht zufrieden stellen lassen können, wem-e
sie nicht in Folge der sortdauerndeu Ungewißheit die
Verkehrs-Stockung, die Krediterschweruug, die Arbeits-

einstellung und Erwerbslosrgkeit in erschreckendexr Weise
zunehmen sehen wollen. Sie können daher nicht
anders als auf die vollgiiltigen Bürgschaften für ,,schleu-
uige« Räumung der Donau-Fürstenthümer bringen;
will aber Rußland diese gebeu, so bleibt ihm nichts
übrig, als sich auf den Boden der zu Wien für die
vier Mächte verbindlich gewordenen gemeinsamen
Grundlagen zu stellen, namentlich auch auf den Bos-I
den des Protokolls vom 9. April d. J;, in welchem
sich die vier Mächte verpflichtet haben, sichin kein
endgültiges Arrangement mit dem russ. Hofe oder
mit irgend einer andern Macht einzulassen, ohne vor-
herige gemeinschaftliche Berathuu.g«. Dieses Protokoll
bezeichnet, nachdem es auf die in den Protokollen
vom ö. Decbr. und 3. Januar niedergelegten Prin-
eipieu Bezug genommen, vier Punkte als Gegenstand
der Einigung: 1) Bewahruug der Gebietsantegrität
des osmauischen Reiches, 2) Räumng der Donau-
Fürstenthümer als erste Bedingung der unter 1) ge-
nannten Bewahrung; 3) EBefeW’ber bürgerliche-u
nnd religiösen Rechte der christlichen Unterthanen des-
Sultans, wie sie mit seiner Sonderainität vereinbart
ist; 4) Aufsuchnug gemeinsamer Garantieen, um die
Existenst omauischeuNeiches mit dem allgemeinen
Gleichgewicht Europas zu bereinigen. Aus diese
Punkte dürfte Rußland jetzt noch eingehen können,
ohne sich etwas zu vergeben. Den Z. Punkt würde
es in den Stand fegen, seine Politik vor dem eige-
nen Volke zu rechtfertigen, der 4. Punkt aber würde
ihm Gelegenheit geben, seine Kunst wieder in ballern
Maaße zu bestätigen. Was es dadurch an realem

Einfluß verlöre, würde es durch die Sympathien,.
die ihm daran zufließen würden, reichlich wieder ge-
winnen, denn Europa verdankte dann Rußlaud eine
große »Wohlthat, es sähe sich von einer Gefahr be-
freit, die schon aus der Ferne lähmend auf seinen
Wohlstand wirkt. Die (Eröffnung, die Oesterreich am
2. Juni nach Petersburg geschickt hat, und zu deren
kräftiger Unterstützung in dem Oberstl. n. Manteuffel
in diesen Tagen auch ein preuß. Bevollmächtigter zu
dem Czaaren gereist ist, dürfte deshalb doch nicht so
ganz aussichtslos fein, wie viele behaupten. Jeden-
falls wird sie dazu dienen, die Verhältnisse durchsich-
tiger zu machen, und die Einsicht in das steigern
was Nußland eigentlich will und was dem gegen
über wir wollen müssen. -
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Vermischtes.
Bonbon. Kurz Vor seinem Tode ließ der sterbende

Gissord, Kapitain vom Tiger, die gefangenen Matrosen an
sein Bett bescheiden und sprach zu ihnen: -,Jnngens! Euer

Leben verdankt Jhr meiner Wunde, die mich hinderte, das

Schiff in die Luft zu sprengen. Lebt wohl! Grüßet miser

theures Vaterland, wenn Jhr es wicderseht!« Nach diesen
Worten forderte er ein Glas Limonade, wendete von den

Matt-tosen sein Antlitz nach der andern Seite und —- starb.

Hohenstaufen. Das schwäbische Liederfest, welches

in den diesjährigeu Psingsttagen in der so altehrwürdigen
wie wunderherrlichen Umgebung des Hoheustaufen begangen

wurde, hatte über 1000 schwäbische Sänger vereint. Mit

dem ersten Preise wurde der Pfullinger Geiangvereiu für

das Lied-: »Schön im Feierschmucke lächelt« von Sveyer,

geirönt.

Etchernach. Die Spring-Procession des heil-. Willio

brodus, die einzig in ihrer Art dasteht, wurde in diesem
Jahre mit großer Feierlichkeit gehalten. Man schätzt die

Zahl der Springenden ans 8000; mindestens eben so viele

folgten dem Zuge. Die Procesfton geschieht in der Weise,

dafz man springt, statt zu gehen, immer zwei Schritte vor-

wärts und dann wieder einen zurück. —- Eine politische

Partei, die mehr die Processe als Procession liebt, weil

Proceß, trotz der Ableitnng von proccdcre, vorschrei-

teu,- doch in der Regel ein Nicht-votn-Flecke-lontmen ist,

diese Partei macht es umgekehrt, wie jene Springer-, sie

geht immer einen Schritt vorwärts und fährt dann zwei
Schritte man.

Bunte V Blätter.

Ein Prediger predigte eine Zeitlang sonntäglich in dem
Friihgottesdienste und hatte immer zahlreiche Zuhörer. Er

selbst sagte einst darüber, er habe dreierlei Zuhörerz Stu-

denten, junge Mädchen und Soldaten. Die Studenten kä-

men seinetwegen, die jungen Mädchen der Studenten we-
gen und die Soldaten der jungen Mädchen wegen-

 

Aus der Leipziger Messe kam ein Berliner Stutzer zu
dem Schneidermeister Pankratins Schmidt und wünschte ei-

nen Fran. ,Nach welcher Form-, fragte Pankratius, ‚in

er Ihnen gefällig, nach Französischer, Englischer oder Deut-
idgcr‘?‘ Dcr Berliner, welcher bei keiner der Großmächte
anstoßen wollte, erwiderte: ,Machen Sie mir ihn neutral.«

Ein Victnalienhändler hat, da es ihm so schlecht geht«

die Stadtverordneten-Versammlung an Berlin bei seinem

vierten Kinde als Pathen eingeladen» Dieselbe bezeigte

keine Lust nnd legte den Gevatterbrief ad acta.

Einen Verlosnngsball hatte zu Pesth ein speeulativer Wirth
Veranstaltet. Jeder Besucher erhielt außer dem Ballbillet
noch ein Loos, welches eine Speise sicher gewinnen mußte.
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Der kleinste Trefser war eine Bratwurst mit graut, bee

Haupttrcsfer ein Fasan nebst einer Flasche Champagner.

Aus Stadt nnd Kreis.
Gerichts-: Zeitung.

« Jn der öffentlichen Sitzung des Waldenbnrger KgL Kreis-
gerichts am 20. Juni 1854 ist auf die Anklagen der Staats-
Anwaltschaft über nachstehende Sachen verhandelt nnd Ur-

theil gefällt worden:
l) Die verehel. Tischler Gärtner. Anna Nosina gb. Welz

zu Ndr.-Rndolphswaldan ist wegen einf. Diebst. zu 14 T.
Gef.; 2) Schuhtnges. Jos. Kohl aus Oppeln wegen rücks.
Vagabondirens und Bettelns zu 6 W. Gef. nnd Detent.-;
Z) Armenhausgen. Beuj. Wilh. Thiel in Waldenb. wegen
rücks. Vagabondirens nnd rücks. Bettelns zu 4 M. Gef. nnd
Detent.; 4) Dienstkn. Ernst Beni. Polte ans Ober-Wüste-
Giersdorf wegen einf. Diebst. und Unterschlag. zu 3 M.
Gef.; 5) Zieher und Bergtagel. Moritz Von Frankenberg
zu Altw. wegen einf. Diebst. zu 14 T. Ges.; 6) Zither
Friedr. Scholz zu Weisstein wegen einf. Diebst. und Unter-
schlag. zu 16 T. Gef.; 7) Zieher Karl Handitz zu Neu-
Salzbrnnn und 8). Zieher Beni. Endler zu Weisstein, ein
-Jeder wegen Unterscblag. zu 1 W. Gef.; 9)’ Ziegelstrscicher
Heinr. Willer aus Bärengrund wegen Theiln. an einem
schweren Diebst. zu 4 J-. Buch“). nnd zu 4 J. Stell. unter
Pol.-Anfs.; 10) Tagarb.Gottl. Heinr. nger aus S orgau wegen
Theiln. an einem schw. Diebstzu 4J·.Zuchth. nud4 J. Stell.
unter Pol.-Auis.; Il) Tagarb. Carl Benj. Niepetsans Weisst.
wegen eines schweren nnd eines einf. Diebst. zu 1 J. und
1 W. (Sei, 1 J. Unters. der Ausüb. der bürgerl. Ehrent.
nnd 1 Stell. unter Pol-Aufs verurtheilt worden.

Kirchen-Nachrichten.

Kirchspiel Waldenburg (14.—23. Juni.)
Geboren. Mai 25. Gerichts-Exekutor Görsch h. S.

26. Handlungsbuthh Rasselt in Oberw. T. 27· Juw. Scharf
in Neuwcisst. T. Juni 11. WeberPolte in Dittersb. S. 4..
Porzellaumaler Weidermann h. S. 16. KaroL Liesaus
in Dittersh. S. 8. Juliane Jentsch in Weisst. T. 11.kintv.
Künzel b. T. 4. Bergm. Fukner in Dittersb. T. 11.
Bergm. Leisser h. S. 2. Freihsbes. John in Dittersb. T.
1. Hänsler Krügel in Steingr. S. 13. Bergh. Krause in
Hermsd. T.

Getraut. Juni 18. Bergm. Grosser in Gottesberg mit
Jgsr. Werner in Hermsd.

Gestochen. Juni 16. Lohnfm. Deuse h. S» Strümpfe,
1 J. 19 T. 17. Hanshälter Schreiber in Oberw» Schlag,
78 J. 11 M. 16. Friederike Scholz in Ober-wald. S»
Steckhnsten, 14 I. 18. Bergm. Grieger in Dittersb. S.
ertrank in Folge eines Sturzes in den Brunnen, alt 4 J.
11 M. 19. Bergm. Ludwig h., rheumatisches Fieber, 26 J-
3 M. Badeanstaltbes. Antorge h. 65 J. 2 M. Gemüt}:
Gebaner in Oberw. T., Abzehr., 2 M. 17 T. 20. Tisch-
lerges. Findler h. T., Krämpr 7 M. 12 T. Schneider
Pietsch In Alth. S., Krämpfe, 11 J. 7 M. Wwe. Wittwe-r
in Obern-» 68 J. 1 M. 22. Schuhm. Schmalz in Hernisd.
T» Abzehr., 6 J. 7 M«

Amtsverrichtungen bei der eben-3. Kirche-

Botn 25. Juni -—- 1. 3111i.

Sonntags, Frühpredigt, Beichte nnd Gewinnerin: am
Pastor Lan

Vanptpredigt und« Amtswoche: Herr Pasior Heimat-w
 

Hierzu ein »Allgemeiner Anzeiger« als Beil-sey



Allgemeiner Anzeigen
 

Beilage zu M’. 50 der Schlestschen Gebirgs-Blüthen.
 

Waldenbnrg, Sonnabend den 24. Juni 1854.
 

 

Die wlder den Bürstenmachermeister Berges-:
und dessen Gehülfen Rosenthal ausgesprochene
Beleidigung nehme ich laut SchiedsmannsiVer-
gleich vom 6. Juni hiermit zurück und bitte die-
selben um Verzeihung.

Waldenburg den ‘24. Juni 1854.
J. Naaek.
 

Bekanntmaehnng.
Montag den 10. Juli d. J., Nachmittags

Punkt 1 Uhr, wird die hiesige Schuhmacher-Jn-
nung ihr halbjährliches Quart-at abhalten, in der
Wohnung des Obermeister Püfcheh wozu alle
Diejenigen, welche gesonnen sind, derselben beizu-
taten, sreundschaftlichst eingeladen werden.

Waldenburg den 23. Juni 1854.
Der Zwangs-Vorstand
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Alle diejenigen resp. Interessenten, welche
in denen von mir Vertretenen Rechts-An-
gelegenheiten die Manual-Acten noch nicht
ausgehändigt erhalten haben, ersuche ich,
dieselben binnen Vier Wochen bei mir in
Empfang nehmen zu wollen, widrigenfalls
ich annehmen werde, daß sie die Cassation
der Arten genehmigen.

Waldenburg den 15. Juni 1854.
Stuekart,

Königlicher Rechts-Anwalt
 

 

Ach lieber Gustav, siöre uns nicht-· es könnte
uns beiden schaden! Ein-be N.

Mehreres ZirkelschmiedesWerizeug mit Werk-
bank, welches sich für jeden Feuerarbeiter eignet, so
wie Verkaufs-Utensilien, als: Repositorien und La-
dentisch ist bei Unterzeichnetem sofort zu verlaufen;

Waldenburg. Primer ·"
Zirkelschmiedemeisten

Lebensversicherungsbauk f. D. in (man.
Der Rechenschafts-Bericht dieser Anstalt für 1853 mit einer Uebersicht über die nunmehr

25jiihrige Wirksamkeit derselben ist bei den Unterzeichneten unentgeltlich zu haben.
Bersichernngsbeftand Ist-A Personen met 29,115,200 Thlr.
Bankfoirds. . . . .
Nein-I Ueberschnsi .
Zahlung für ums Sterbefälle ·

in«25 Jahren . e
vertheilte Dividenden s

7k306pZtY7 ·

1,231,267 -

. . . 7,33·3,u7u
. . 2,50u,nn2 I

I
.
l
O

Auf diese Ergebnisse verweisend laden zur Versicherung ein .

Ziebig 85 Comp. in Waldenburg.
Stadtciltest. Wache in Frankenstein.s
C. T. Pohl in Landeshut iJSchL

- A. W. chmmt in Schweidnitz.
e Ich habe meinen Wohnsitz von Berlin nach Görbersdorf ver-legt und bin da-

selbst täglich in ärztlichen Angelegenheiten am besten zwischen 12 und 2 llhtl
zu sprechen, und empfehle mich besonders für die Brust-, Herz- und Nerven-sp-
krankheiten.sJ

Mr. Brehnrer,
practischer..Arzl, Wundarzt und Geburtshelfen
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Einem geehrten Publikum die ergebeneAnzeige,
daß ich mein neu eingerichtetes

Conditorei-Gesicht-ist
während der Bade- Saison in Salzbrunn im
preußischen Zepter an der Proinenade wieder

geöffnet habe. Ich werde mich bemühen, allen
Anforderungen eines geehrten mich besuchenden Pu-

.‘2’2 MA-
THE Wit-Stets-eZEISS

f—.

blikums zu genügen, und bitte das mir schon seit-
Jahren geschenkte Vertrauen zu. bewahren.

Salzbrunn im Juni 185.4.
W Rinier-

Conditor aus Breslam

Isöter Mineralbrunnes
 

fee Selter--, Mariakreuz-, Eger-
Franzensbrunnen, Eger Salz-
quelle,SaidschiitzerundFriedricl)s-
hallet Bitterwasser, frischer Fitt-
lung, sowie Seesalz zu Bädern
empfiehlt zurgiitigen Beachtung-.-

Waldenburg im Iunis 1834.
Nob. Engelmann.

T a. f 01:9)!" cis
a. 372 Sgr..,. 3 .Sgr.— und 272 Sgr empfiehlt

carl Seide-L
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Eine Partie Schlösser, Hcimmer, Zangen, Falz«-
zangen, Maurerkellen, Leuchter, Kassemiihlem Ho--
bdeifm, Charnierp und Aufsatzbcinder; sowie ein:
Schleifzeug mit- Getriebe verkauft Unterzeichneter,,
um damit zu r.’222mm‚22nter dem Selbstkosstenpreife.

ämmbenburg. PRIqu

. Zirkelschniiedemeisten

-«- « W- iii3&9} ’s"«« M M-am 2m die Hei irr-, .2- xe.> «- gete- n W 22.JÆÆÆiÆZÆÆ««i«wÆÆÆWÆFW
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Haiidsihubmaeher nnd apprmbitter Baudagisz
M in BsaidenbnrH frei-il urnjeittrmze Jer. I5,
empfiehlt fein wohlassortiites Lager von allen Sorten Entree-,

Seiden-Handscl)ul)en, so wie in versclsiidenen Gattungen von Lederhofem Hosentrciger von J5}
Gummi und Wildledei, Bandagen, Schniirstriimpie, Gjrabcbalter,
Bettdecken und lederne Unterziel)jackeu, die der Gesundheit sehr dienlich sind, sow e alle in Fies-

W dies Fach treffende Artikel zu den billigsien Preisen
Gleichzeitig wird bemerkt, daß Bestellungen von Glacee-Handschuhen

IFFarben, sowie feine Stickereien zum Garniren angenommen und prompt besorgt werden

als Kifsinger Rakozzy,. Roisdor-s

-

‚
5
F

„
I
I
I
-

r_
_

s·

ni
e

—-
?

ä
“
n sei-s is

Wascl)leder-, 82221222- nnd

Leibbinden Wildlederne sur-z

zum Wafchen und ä”?
Hie-

2’219? 12.22 (g)?EIT-Teseis-ETiEIsit-«sie 2. 3* is«-

La Espagnoietta
(fein parfiimirte DantemCigarrcO

empfiehlt den verehrten Damen

Ein-Ei Seidei.

BriiekemWaageu
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene An«

zeige, daß ich mich in Schweian als Zirkelschmied
etablirt habe. Auch empfehle ich mich zur Anfer-
tigung nach der neu-en Consiruction gearbeiteter
Waagen, als: Brücken-Waagen, gleicharmige Bal-
ken-Waag-en und römische Schnell-Waag·tn, welche-
von dauerhafter Arbeit und gerichtet bei mir zu-
haben sind.

Um gntigen Zuspruch bittet
Ernst Janufebeck-

Zirkelschmiedemeister in Schweidnits
Langgasse Nr. 231..

Haus-Verkauf
. Das- unter der Hypothekennummer SO-

. und Hausnummer 92 zu Ober-Sa·lzbrunn
- gelegene Wohnungen für 7. Familien 2222-

haltende Freihaus beabsichtige ich bald aus frei:
Hand zu verkaufen

Johann Gottlieb Kanze.

 

 

 

 

Täglich frische-- Brust-Caramellenz Walz-.
und E·ibifeh«-Bonbons«, engl... Früchte-
Bonbons, Gefandheiks-Cbocoladen, Is-
liindifcb-OJioos-Svrop:Extract« bester Qua--
Mai-·- emspfiehlt zur gütigen Beachtung-z

W". Natter- (5012511027-
in Salzbrunm Laden impreußischen Zepter.

und Bazzir Nr. 29..



zimbeer-LintonadensSyrup -

«tronen- - s -a Flaschei « i

Apfelsinen- - - 22 /2 Sgk,

Annanas- -.-’ .3 · «

empfiehlt Carl gelbe}.
 

äfnbereälteeagefleen,’
als: Nepositorien, Oelstlinder, Glas- unb Thon,

Runden, Kaffeesieb, Waagen, Gewichte, ein Mör-

ser, ’l Satz Holzinäßer, ein. Salz äinnmaßeiz sind

zu verkauf.n. Bei mein? ist zu erfragen in der
Erbeb. d. Bl

Eine Fleisch-ern ist zu verbannen, in einer der

belebtestea Straßen in Freiburg, wo dieses Geschäft
schon 12 Jahre betrieben wurde Undist von Michaelt

an zu beziehen. Das Nähere ist zu erfragen m
der Exped d. Bl.

Die im Jn- nnd Auslande als die lieblichste nnd beste
Toilette-Seife anerkannte

Hin Borshardt’sche
aromatisch-medicinische Kräuter-Geist hat sich durch ihre
besonders wohlthätige Wirkung anf die Haut einen so nam-
haften Ruf erwerben, daß eine Anzahl Nathahmungen ent-
standen, und es sind die Käufer dieser Seife sehr häufig
durch die allgemeine Bezeichnung mKrciutestcifM mit
fremden Fabrikaten getäuscht worden. Die geehrten Conne-
tnenten der Dr. Borchardt’scl)en Kräuter-Geist wollen-daher
bei ihren Eintänfen besonders genau auf den Namen

___'— Dr. Borehardr.—. -«-.:.-·.
sowie darauf gef. achten, daß die Dr..Borchardthche K.KO·
t. Iib. Kränte.«-Seife nur« ins weißen mit grüner Schrift

-.:—-— bedruckten nnd an beiden Enden mit neben-

-—
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. MADE-ROTHE stehendemSiegelverjehnenstiacketcheniiOFZgn
.‚ Änmmmmg} verkauft wird nnd ernng nnd allem acht
«i«»IU«jH-Ik"x’kkllk· - vorräthig ist in Waldenburg bei E. G.
- « Hammer nnd Sohn, in Salzbrunn bei--

E F. Horand, in Charlottenbrunn bei Eduard Sohlen

 

 
 

 

W“WV‘;W'Vcwl)z __ ; wirkt höchst wohlthätig,
E« Gebr. Liede-cis g erweicbenb, verschö-

ewi-

6

>

j balsamifrhe ä net-nd nnd- erfrifchend
“j; ErdnußöbScifc ; auf: die Haut! des-« Gesichis
“MWWWWWMWMMM'N unb der Hände-, und ist«
daher besonders Damen und Kindern mir zanken-
Tetnt, sowie ansch- aßen Denjenigen, welche spröde
‚unb gelbe Haut haben, als das neneste,.. mildeste
und vorzüglich ste tägliche Waschmilttesls zwin-
pfehlen. —- sein. Eigenschaften der Gehn Leder-·
schen balsamisehen ErdnuszölsSeifc-, sind auch des-
reits seitens ber. Herren «Llerzte in lob-endet- Weise-I
nnerkannt und wird. die-selbe a Stück mit-Gebrauchs--
Anweisung 3 Sgr.« —- ÆStiick in eine-m Pack-ers-
10 Sgr.. —-— nach wie vor nur allein verkauft- bei".

Nob- Engelmann in Waldendurg.

A. n z« e i; g; e-
_ Wer in Salzbrumn diie Breslaner Ziitungkz

nntlesen will,,.melde steh-, m Der. (Exprb..b. Bl-

u

500 bis 600 Thaler *
auf ein ländliches Grundstück zur ersten
Hypothek werden baldigst gesucht. Aus-
künft hierüber giebt die Erped. d. Bl.

 

 

Nachdem ich die Räumlichkeiten meines an der
Landeshuter Straße belegt-nen, bishervon dem Kö-
nigl.Post-AmteeingenommenenHausesnebstZubehör,
wie Hof und Garten, vollstandig rendvirt habe,
beabsichtige ich dieses Haus- von Iohanni c. ab
zu vermiethen und ersuche darauf Reflectirende sich
wegen der Miethsbedingungen direct an mich zu
wenden.

Waldenbnrg den 20.. Juni 1854.
H. VI.-·Albertts;—

Enennnnnnnnnnnnnn
W Backe-rei-Verpachtung.
set-« Es ist eine am Markt Vortheilhaft gele-

. gene Backerei anderweitig zu vermiethen
W und zu Michaells zu beziehen bei
W Waldenburg. A. Goldammer ,
W un grünen “übler.

ÆWÆMWWWÆFTFHWÆWWWW

Bei mir ist» eine Stube zu vermiethen nnd sie;
2. Juli zu beziehen. «

Waldenburg im Juni 1853".
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Ein gewölbter Stall zu (i Pferden und nöthi-
gem Zubehör ist zu vermiethen und bald oder zu
Micharli zu. beziehen bei der Frau Oberpostsekretair
Bock-

s-

 

Ein mit guten Zeugnissensi berseh-ener,«· gewand-
ter, junger Mann,, well-eher als Diener auf-
Reifen mitgeben will, findet einUnterkolnmen beim
Professor Carl- Triizefey z. Z. ins Friedland· bei-—
Waldenlsnrg..

»O

Ein mit den besten Zeugniffenversehen-er Manns
sucht als Kutscher oder Haashalter,» gleichviel ins
der Stadt oder anf- rein. itande,-ein.. Unterkommen.
Da derselbe verheirasthet in, so könnte seine Fran-
welche schon bei. hohen Herrschaften lange servirt
hat, zugleich-die«Ste-ues einerWirthschafterin oder
Köchin- übernehmen. Nahere Auskunft ertheilt dies
Erped.s d.. Blä. -

Derjenige-,.welchers am vergangenen Misttwockji
Abend-- in dser hiesigen katholischen- Ki.rches« meines
gutes..s.)Jiittze mit der-« seinigen- fchlechtens vertauscht
bat, wolle Ersteret ins der katholischen Schule ges
gen die sei-ne abgeben» widrigenfalls ieh feinen Nas-
men öffentlich nenne.·. B.-
L Wildenbtlrg den.«23.· I;:lni21854..



Ich fordere Denjenigen, welcher am A. Mai
Abends-, mein, mit meinem Namen versehenes Lie-
derbuch, enthaltend Greefs vierslimmige Männer-
lieber, Heft l bis 7, an sich genommen bat, hier-
mit auf, mir dasselbe bald zuzustellen. Ein lein-
geres Vorenthalten meines Eigenthuins kann ich
nicht als Scherz betrachten und werde seinen Na-
men der Oeffentlichkeit übergeben.

I« Kufcheb

Ein Rohrstock mit einer modernen Elfenbein:
.Rrüd’e, so wie auch ein feines von Perlen ge-
siicktes CigarrengEtuis sind seit einiger Zeit bei mir
in den Gaststuben liegen geblieben. Die rechtmäs
ßigen Eigenthümer wollen sich dieselben bei mir
abholen. Viell)mter, Gastwirth,

- im schwarzen Roß zu Waldenbutg.

M  

 

5 Thaler Belohnung
Demjenigen, welcher mir die Person, die am ver-
angenen Bettage, den 10. Mai und dann wieder

im Laufe voriger Woche, an meinem Wege, welcher
auf die Ehausiee zuführt, Bäume herausgerissen
und auch beschädigt hat, dergestalt namhaft macht,
daß ich dieselbe zur Untersuchung ziehen lassen kann.

« NiederWüstesGiersdorf den l4. Juni 1854.
Der Bauergutsbesitzer und Bleichermeister

Carl Beyer.
 

«Dkk hiesige MännetgefangsVerein wird künfti-
gen Sonntag- den 2.5. d. M» Nachmittags von 3
Uhszk ab/ im Flora-Bassin zu Hermsdorf mehrere
Gefangspiecen vortragen.

« Der Vorstand.

Wincklers Hatel
in Altwasser,

bend den 24. b.
r» .- _ ) . ‚ ‘

‚ o s, - -« . . . ‚ Wo
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Anfang des Abends 8 Uhr.

 

      
      
Kapelle.

« Ergebnis-sie Einladuugs
‚T

Zu dein auf künftigen Sonntag und
Montag, als den 25. und ‘26. d. M«

. « abzuhaltenden Königschießem lade ich
hiermit, mit der Bitte um zahlreichen Besuch, erge-
benst ein; für Schießliebhaber die ergebene Bemer-
kung- daß an beiden Tagen ein Zirkels-Wiesen
um Geld stattfinden wird.

Gottesherg den ‘22. Juni 1854.
J. Thieren Schießbauspächkek.

    

  

.. Ein feiner, weißer Pudel (Hund) gutFix- dxkssiky 3 Jahr alt, ist zu verlaufen.
esse-« Das Nähere ist in der Erped. d. Bl.
u erlebten.

Zur Tanz-Musik «
auf Sonntag den 25. d. M.
lade ich alle meine Freunde

, g und Gönner ergebenst ein.
— r- Für gute Speisen und Ge-
tränke werde ich bestens sorgen.

Hartau den Q3. Juni 1854. -
Ernst VZeifh Gastwirth u. Condito

im Hartauer Kretscham.

Zur Tauzmusik
auf Sonntag den 25. Juni ladet freundlichst ein

Bärengrund. Passe-.

Zur Tauzmusik
auf Sonntag den 25. d. M., ladet Freunde und
Gönner ergebenst ein
g Hermsdorf. W. Opitz in der Hoffnung.

Zur Tauzmusik
auf Sonntag den 25. d. M. ladet Freunde uns
Gönner ergebenst ein »

Dittmannsdorf. Schubert,
Pächter im Schillerschen Gasthause.

 

    

  

  
 

  

 

 

Getreid e-Markt-Preis.
I Schweidnitz, den 23. Juni 1854.
 

 

  

 

 

 
   

  

 

Der weißer elber
Scheffel Weizen Lgseizen lsspggen Gaste Hafer

Befte.... 4 8——»4l 5—— 3261-— 228— 1sp26—-
Mitt1e... 3 sag-—- 3j25—— e 20 6 2 24 1 231...-
Genug-» 3 20i— ansp- 3:15—— 2f201—— Use-»-

Breslau, den 22. Juni 1854. ·
Heste·.... 115-119 its-ne 104-108 76-79 57-59s9?.
meinte... 111 1113 103 74 54 .
Geringe. . 105 105 101 72 51 o 

    

Spiritus 15 RtL Gld. Rübölls Rtl. Eli-.

Tours-Berichte«
Breslaiy den 29. Juni 1854.

Dukaten .......l III-, Br. Schli. Pfdbrx B40. 100:" VII
Friedrichsd’or . . . ——— - dito 3V, 0„ . . . . 885/. @_
Louisd’or, vollw» 1063/, G. Rentenbriefc 40·,. . 94
Polit.Banibillets. 927. Br." Eisenb.-Actien. '
Oester. Banknoten " Br.-Schw.- Zrejb. 114c" M
St.-Schldsch.3’,!x- · dito Prior. 4»«,. . 89
Seehdl.- Pr(.-Sch. — ‑ Oberschl.A3«-,;0«. 184 ,
Posit.andbr. 40/0 101% Br. dito B . . . .3'/‚O0 1533/, - .
ditv neue 3% - ditoPr.-Obt.C4- Les-« V-.

Schlei. Pfandbk. Oberfchl.-Krak. 4- 1553/, 2!.
ithOOrtleVs - . Ndrschl.-Miirk. 4"-« 90V, -

bito Rust. 40/. . . 100 : - IIejsse-Bkicg 40/0 « 6745/o W
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Druck, Verlag nnd Nedaetion von E. 3. Schlbgels Erben in Wahnsinns.


